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Arme Ritter zwischen Buum und Borke? Phraseologismen
deutscher Herkunft im hohen Norden

Für viele phraseologische Phänomene und Prozesse sind historische Sprach- und Kulturkontakte
innerhalb Europas bekanntlich nach wie vor ein ergiebiges, nicht zuletzt interdisziplinäres For-
schungsfeld (s. u. a. Korhonen 1995, 135-169; Burger u. a. (Hg.) 2007 ,8; Friedrich iOOl¡.In dem
folgenden Beitrag wird nun versucht, einige sprach- und kulturhistorische Aspekte der deutsch-
finnischen Lehnphraseologie arzusprechen, wobei auch skandinavische Sprachen, in erster Linie
das Schwedische, zu einem kontaktlinguistischen Vergleich herangezogen werden. Als methodi-
scher Ausgangspunkt kann hier wohl nur ein primär gegenwartssprachlich-synchroner Kenntnis-
stand der mono- und bilingualen Phraseographie dienen. Die Wörterbuchinformationen können si-
cherlich durch weitere vielschichtige historische sprach- und kulturspezifische Informationsquel-
len exemplarisch vertieft werden.

Zuerst einige Kurzinformationen zu historischen deutsch-finnischen Kultur- und Sprachkon-
takten im hohen Norden (vgl. dazuu. a. Paunonen 1997;Tandefelt 1997; Saari 2000; zu skandi-
navisch-deutschen Sprachkontakten vgl. auch u. a. Braunmüller 2004; Naumann 2004; Winge
2005)' Was Finnland und das Finnische betrifft, so sei hier einerseits auf die gesellschaftlich-
politische Geschichte Finnlands mit ihren drei Phasen und andererseits auf die markant junge
Entfaltung der finnischen Sctrift- und Standardsprache mit ihren ersten bescheidenen Anfüngen
im 16. Jahrhundert hingewiesen. Das Schwedische hat - in Schweden und in Finnland - als Kul-
tur- und Amtssprache eine deutlich ältere und breitere Textgeschichte seit dem 16. Jahrhundert
vorzuweisen. Aufdie anderen hier relevanten Sprachen und ihre Pragmageschichten kann an die-
ser Stelle nicht genauer eingegangen werden.

Was phraseologische Entlehnungen aus deutschen Sprachräumen betrifft, so hat das gemein-
same westeuropäische Erbe mit seinen Kernelementen in der Antike, im Mittelalter, in der Re-
formation und im Humanismus bekanntlich die primären älteren Kontaktphänomene unterschied-
licher Ar1 hervorgebracht. Neben der Schriftlichkeit wirkt nattirlich auõh die Mündlichkeit als
Kontakt- und Kommunikationsform in diversen sozialen Realisationsarten im Ostseeraum mit.
Die Gewichtigkeit der deutschen Kulturtraditionen im weiten Sinne hat auch in späteren Jahrhun-
derten bis Mitte des 20. Jahrhunderts die Entwicklung der f,rnnischen Sprache und Krltut zen,r;al
mitbestimmt. Vieles ist bisher noch kaum bzw. gar nicht etwa aus der Sicht einer neueren pnagma-
tischen Sprachgeschichte erforscht worden. Auch unser Themenbereich gehört zweifelsãhne zu
solchen Forschungsdesideraten (vgl. u. a. Keinästö 2004a,231;2004b, 14é;2006,41g; Naumann
198e).

Die gegenwär1ige Forschungssituation in der germanistischen, fennistischen und skandina-
vistischen Erforschung der Phraseologismen als historisches Kontakt- und Entlehnungsphänomen
zeigen viele gemeinsame theoretisch-methodische Züge (vgl. Kühn 2007; fornãnèn/lVot¡ak
2001; Korhonen2007a;2007b; Hyvärinen 2007): Wissenschaftsgeschichtlich gesehen wurde das
Forschungsinteresse frtiher oft nur auf bestimmte Phraseologismustypen aufgrund entsprechender
Wissenschaftsbereiche eingeschränkt , z. B. in der Fennistik iin¿ triér an sich sehr wertvolle parö-
miologische und folkloristisch-volkskundliche Traditionen und ihr Niederschlag in der phraseo-
graphie hervorzuheben. Durch den ganzheitlichen Wandel der phraseologischenForschungspara-
digmata in den letzten Jahrzehntenhat sich bekanntlich auch die sprachwiisenschaftliche phraseo-
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logieforschung etabliert und ihren innovativen Stellenwert gezeirigl.über die finnischen phraseo-
logismen deutscher Provenienz liegen zurzeit nur recht *"ãig" spîachhistorisch akzentuierte For-
schungsbeiträge vor' vgl- Korhonen (1995, 209-220,221-24ó); Korhonen (2000); zu älteren Bei-trägen vgl. Tallgren (r931); Tallgren-Tuurio (1932); Streng-fenkonen (tò3s);'Denison e95\;Hakulinen (1955).
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Íe]r l: König Claudas] mynnet sere arm ritter die stolcz und lcúne waren, und enwolt auch nit
das úmmer rych man guoter ritter were (Steinhoff I, 1995, 78, 80)

Er liebte die armen Ritter, die selbstbewu/3t waren und mutig, und wollte nicht zugeben, daB

auch ein Reicher ein guter Ritter sein könne (SIeínhoff I, I 995, '7 9, 8l)
Il amoit moult povre homme, chevalier boin, ne ja ne queist que riches hons fust boins cheva-

liers (Micha VII,54)
He was very fond of the poor man who was a fine knight and never wished a rich man to be ct

fine knight. (Lacy II, 1993,15)

Es lässt sich leicht vermuten, dass so ein terminologischer Wortgebrauch auch den Ausgangs-

nunkt für einen sekundären phraseologischen Referenztransfer in den gastronomischen Bereich

fieten kann. Die deutsche Speisebezeichnung für ,mit unterschiedlichenZtúaIen gebackene Brot-

bzw. Weißbrotscheiben' ist aufjeden Fall schon etwa 1350 belegt und textsortenspezifisch erwar-

tungsgemäß in einem Kochbuch enthalten namens buch von der guoten splse (s. Middle High

German Interlinked, vgl. auch Hajek 1958, 3l):

Ein guot spise.

Mqn sol ein huon braten mit spec gewuelt vnd snit denne aht sniten armeritlere vnd backe die

in smaltze niht zvo truege vnd schele sur epfele [...] so lege die ersten schiht von epfeln, dor-

nach die armen ritter 1...1

Dieses Beispiel finden wir auch bei Friedrich (2006,329f .). Richtig auszubreiten beginnt sich der

deutsche Speisephraseologismus erst seit dem 17. und 18. Jahrhundert, und dies sicher dank der

Profilierung des Buchtyps Koch- und Rezeptbücher. Als einfaches Gericht bleibt Arme Ritter pro-

totypisch mit geringwertiger Kost konnotierl, was auch sekundär in dem heute schon archaischen

Verbidiom arme Ritter bqcken und dessen Bedeutung ,dürftig leben' ersichtlich wird. In der deut-

schen Lexikographie wird das Substantividiom Arme Ritter seit dem 17. Jahrhundert bei Georg

Henisch (1616ll973l, 108) und Kaspar Stieler (1691 [1968], 55) kodifiziert. Vgl. Frnhd. Wb. (2,

1994, 119). Deutschen Dialektwörterbüchern zufolge kennen heutige Mundarten in markanter

Breite diese Bezeichnung für unterschiedliche einfache Speisen, und wohlgemerkt auch mehrere

synonymische Varianten, vor allem die Variante Armer Mann. Die konnotativ geprägte etymolo-
gische Herleitung wird z. B. schon bei Johann Christoph Adelung vor 200 Jahren in Anlehnung an

noch ältere, in diesem Fall preußisch-niederdeutsche Wörterbuchquellen wie folgt formuliert
(Adelung 3,1798, 1132, s. v. Ritter):

Arme Ritter, eine in Preu/|en und Niederdeutschland übliche Benennung einer Art Speise, wel-

che aus Brotschnitten bestehet, worüber man Eyer schläget, und sie in Butter brickt. Sie soll
von einem verarmten Ritter den Nqhmen haben, der seine Freunde damit bewirthete.

In unseren Tagen wird Arme Ritter ntcht mehr als ein Arme-Leute-Essen angesehen, vielmek
kommt es auf die Zutafen und Zubereitungsarten an (DWB 8, 1893, 1055; Röhrich2,1992, 1248;

Engelbrecht 1999, 106f.). So lässt die RezepttiberschriftArme Ritter im Festkleid in einem moder-
nen Kochbuch von Dr. Oetker (vgl. DWB Neubearb. 3,2000,268) den ursprünglichen seman-

tischen Beigeschmack unserer Speisebezeichnung nur noch als eine primär wortspielerische
Lexikkollokation durchkommen. In der heutigen deutschen Phraseographie wird das Idiom zudem
kaum berücksichtigt, in DUR (2008) z. B. sucht man es vergebens. Nur in allgemeinen einspra-
chigen und zweisprachigen Wörterbüchern wird dieser Phraseologismus mit unterschiedlichen
Markierungspraktiken präsentiert (vgl. u. a. DGW 7,1999, s. v. Ritter; Wahrig 2006, s. v. Ritter).
Auch das Folgende ist wichtig: Das Variantenwörterbuch von Ulrich Ammon u. a. (2004, s. v.

Ritter) stuft auf der Ebene der deutschen Standardsprachen den Phraseologismus arme RiÍter areal
als deutschlandspezifisch ein, im Kontrast zu Österreich (ohne Vorarlberg; Pafese) und der
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So sind alle vorauss etzungengegeben, mit der Sache auch die Bezeichnung im hohen Nordenanzutreffen' Für die skandinavischen sprachen sei nur das schwedische im Folgenden angespro-chen' Lexikographisch ist unser speisename im Schwedisrtr"n 
"..t 

seit lg49 belegt, erstmals inder shakespeare-Übersetzung von barl August n3slere Fü, spr;;l- und übersetzungsvergleicheentpuppt sich diese Textstelle aus dem zwlitenr.atlí y'lurzlig,+. szene¡ des Dramas ,,Heinrichder vierte" sowieso als ,,ein gefundenes F.!r."n". In dem schîedis"hen Text finden wir ett fatarm a riddar e bzw. spáter ett fot fatt i ga riddare :

I Kyp' Hvad fan kommer der medför slag? Arma riddare? Du vet ju, att sir John icke kan tålaarma riddare.
2 Kw' För tusan' du har rcitt. Prinsen lät en gång sättq fram åt honom ett fat arma riddare[...] (Hagberg 1861, 2. Aufl., 33)
FRANCIS vad fan kommer du dcir med ftir slag? Fattiga riddare? Du vet ju, att sir John intekan tåla faft iga riddare.
2 UPPASSAREN For tusan, du har rätt' En gång Iät prinsen scitta fram åt honom ett fat Jatfi-ga riddare [...] (Collber g 1970, 49)

i,îrff iäîË:' Ï:,î:i ;:.fl llli:iî,;io:i: 
deuts che s hake sp e are -üb ers erzung von Augus t

'^¡,i:t;:;[::Teufet 
hast du da gebracht? Arme Ritter? Du weiBt, sir John kann keine armen

2' Küfer' v[etter' du hast recht. Der Prinz setzte ihm einmal eine schùssel mit qrmen Ritternvor f...1 (Schlegel 2003 [1S43], 130)

das
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Die älteste finnische Übersetzung von Paavo Cajander.schließt sich hier nur partiell durch das

Lexemeleme nt ritari an die deutsche bzw. schwedische Ubersetzung an:

1. Viin. Mitä hittoja sinci tuossa tuot? Ritari-ispinöitäkö? Tiedäthän, ettei Hannu ritari pidä ri-

tarïisPinöistä.
Z.Yän. Tolla puhut, piru olkoon. Prinssi kerran pani hänen eteensä kupollisen ritari-ispinöitd

[...] (Cajander 1897, 41)

Ispinä istein dialektales Wort -tt q."l Bedeutung ,gesalzener, fein gehackter Talg' (SSA 1, 1992,
-i.'v. 

ßpinÐ Die neueste finnische Übersetzung von Matti Rossi rekur-riert durch die Bezeichnung

juhoriuto*"noita ,Johannisäpfel' oder ,Mitsommeräpfel' auch etymologisch zutreffend auf das

englische Originalkompositum apple-iohns:

FRANCIS Mitä piruø sinulla on siinä?Juhannusomenoita? Tiedäthän sinä, ettei herra.Iussi

v oi s ie tää i uhannus omenoit a.

TOINEN TARJOILIJA Pitär) paikkansa. Prinssi pqni kerran vadillisen juhannusomenoita sen

eteen 1...1 (Rossi 2004, 7 6)

Francis. llhat the devil hast thou brought there - apple-johns? Thott knowest Sir John cannot

endure an apple-iohn.
2Draw. Mass, thou sqyst true. The prince once set a dish of apple-johns before him l.'.1
(Humphreys 2005,62f.)

Auch das schwedische Idiom zeigt in seiner historischen Lexikographie eine reiche lexikalische,

primär synonymische Yarianz auf (vgl. SAOB 2008, s. v. orm und riddare): Als Attribute - wie

iir schon gesehen haben - können die Adjektive fattiga oder früher auçh arma oder seltener

faßka erscheinen, gelegentlich kommt das substantivische Bezugswort riddare auch allein vor

ïder die determinative Wortbildung armriddare. StalI riddqre sind kohyponymisch auchfänrikar

oder grefvar,also Fähnriche oder Grafen, möglich. Bei besonders leckeren Speisekreationen kann

tnun ãuCh antonymisch von reichen oder feinen Rittern, also von rika oder fina riddare sprechen.

Nun zum finnischen Idiom köyhcit ritarit. Für die deutsch-finnische Wörlerbuchtradition (vgl'

allgemein Korhonen 2005) zeigl. die folgende Übersicht das relativ späte lexikographische AuÊ

tauchen des frnnischen Äquivalents (alle Einträge s. v. Ritter):

qrme -,eräs hentusten laji' (Godenhjelm 1873)

lkeit.] arme - ,hilloleivät, voissa paistettua leipää hillon kanssa' (Godentrjelm 2,1916)
(t"ittot.¡ arme -,paistettuja, tav. hillolla peitettyja leipäviipaleita' (Rankka/Streng 1918/1940)

(keit.): Arme -,köyhät ritarit', erme - backen (kuv.) ,elää niukoissa oloissa' (Hirvensalo 1963/

1e66)
arme - pl ruok ,köyhät ritarit' (Kostera 1991)

armer - (ruoka) ,köyhä ritari' (Klemmt/Rekiaro 1992)

arme - (ruok) ,köyhätritaril'(Kärnä 1995)

arme - ruok,köyhät ritarit' (Korhonen 2008)

Beide Wortkomponenten köyhä und ritari sind als Einzelwörter in der finnischen Schriftsprache

schon seit dem 16. Jahrhundert belegt (SSA 3,2000; Häkkinen 2004). Wie wir oben sehen, taucht

das Idiom köyhdt ritarit fltr das Sprachenpaar Deutsch-Finnisch erst im Jahre 1963 bei Lauri

Hirvensalo auf. Lexikografische Vergleiche frir weitere Sprachenpaare und -richtungen, etwa fin-

nlsch-deutsch, schwedisch-f,rnnisch oder finnisch-schwedisch, könnten hier sicher einen nützli-

chen Indizienwert für phraseologischen Lexikwandel an sich haben. Für das Finnische sind erwar-

tungsgemäß historische Korpusbelege methodisch schwer aufzufinden. Die öffentlich zugängli-

chen ónline-Textkorpora des Forschungszentrums ftir die Landessprachen Finnlands lassen einen



ll4 Kari Keinästö

leider im Stich, kein einziger Textbeleg war durch das neuere historische Korpusportal namens
,,Kaino" (kaino'kotus.fi) aufzutreiben. Heutige finnischsprachige Google-netege des Internets mit
insgesamt fast 160.000 Treffern sind primar sicher phraseoiogisch, andere freie wortverbin-
dungen bleiben hier frequentiell marginãI. Die Phraseoiogismen Zergenmarkante sekundäre kon-
textspezifische Aktualisierungen: besonders frequent nebãn den eigãntlichen Rezeptdarbietungen
kommt im Internet der Name ,,köyhät ritarif'èines populären Kãchprogramms des finnischen
Fernsehens zum Vorschein. Dagegen ist eine Sangergruppe namens ,,Kr;yhat ritarif, aus dem Be-
reich der klassischen ,,a capella"-Musik pragmasemantisch natürlich als anders motiviert zukate-gorisieren' soweit zu dem ersten Beispielidiom Arme Ritter und den vor allem dialektal-arealen
Indizien für seine Kandidatur, als ein Lehnidiom deutscher Herkunft im hohen Norden identifi-
zier| zu werden.

Auch bei dem zweiten Beispielidiom zwischen Baum und Borke sindmehrere problempunkte
einer historischen multilingualen, auf Kontakt- und Entlehnungsdfnamik bezogenen phraseoana-
lyse zu veranschaulichen. Hier sei zunächst wieder die Liste dä einschlagigen-Wcirterbucheinträ-
ge für das deutsche zwischen Baum und Borke seinlsitzenlsteckenlsten"n (o1lw 2007, s. v. Baum)
betrachtet: schwed. sitta_i klämma (2. B. Tysk-svensk ordbok 1980) [vgl. aber komma mellan bqr-
ken och trcidet, s. untenl, dän. stå i et @tàseligt) dilemma(Tysk-Dansk ordbog 2005),nort¡t. be-
finne seg mellom barken og veden (Stor tysk-norsk ordbok)006), finn. olta puinja íioren vatN-
sa (Korhonen 2008), esbn. ei edasi ega tagasi saama (Tasa2005i.

Das deutsche verbidiom mit der substantivischen, lautlich aíliterativ geprägten Zwillingskom-
ponente zwischen Baum und Borke weist mehrere, lexikographisch sehr uneinheitlich kodifizierte
Verbalelemente auf; sie bilden eine aktional mehr od", õenìg"r statische Reihe mit Verben wiesein, sitzen, stecken, stehen, hängen oder ein bisschen anders ge raten, vgl. z. B. DGW (r, lggg,s'v' Baum) und das Mannheimer cosMAS_Il-online-Korpus-des Ios.bie heutige paìsivische
Primärbedeutung des deutschen Idioms bezieht sich in ihrei Aktionalität und in ihrer Bildlichkeit
auf das Beil, das sich beim Behauen eines Baumes zwischen Holz und Rinde verklemmt hat (vgl.Röhrich l, l99l und DUR 2008), weiter paraphrasierbar etwa mit Wendungen wie ,,i., einemschweren Dilemma, in einer Zwickmühle sein¿ louw 2007). Karl Friedrich wilhelm wandercharakterisiert in seinem Sprichworl-Lexikon (wànder l, 1867,zg+; solche situationen mit denWörtern ,,Unschlüssigkeit" 

_und ,,Verlegenheit';, die 
", 

*i.d"rrr* aus seiner euelle, dem Sprich-wörterbuch von wilhelm Körte (1837j airet<t tibernommen ha,ti: ,,ø, steckt zwischen Baum undBorke" ' Auch literarische Textbelege finden sich im Deutschen relÁtiu spät, erst seit dem 19. Jahr-hundeft, etwa bei Karl Gutzkow in seinem Roman ,,Die Ritter vom Geiste,, aus dem Jahr 1g50(vgl' Sanders 1, 1860; spalding 1,1g5g,202;Paul2002): ,,Sie ltörtenvon zwei parteien, safenmitten drinnen zwischen Baum und Borke". weitere hisioiische unJ rrãui" eî,*i.tirTgrriri",
lassen sich anhand lexikographischer Hinweise durchaus uursptiìen: Das deutsche Idiom hat sei-nen ursprung allem Anschein nach im Niederdeutschen; schon allein aus ¿.* crun¿.,1àr, ¿u,Substantiv Borke sprachhistorisch aus einer norddeutschen Richtung als Alternative zu dem süd-
{l11cnen Wortpendant Rindehervorgegangen ist (vgl. Kretsch-", tqts, 141; Trübner 1,1939;DV/B 16, t9s4, t33tf.;paur2002). ruti Rcirncn çì,ioot, ros¡ weisi eÇltrilil#;i"ä"r¿"ut_
sche Provenienz auch der passivischen, heute im Hochdeutschen üblichèn primärbedeutung desIdioms hin' Die niederdeutsche sprichworttradition kennt allerding, uu.l, die aktivische Bedeu-tung vor allem mit dem verbaltetl den Finger.stecken. PragmaseÀuiar"rr geht es um eine person,
die als störenfried auftritt, vor allern, was iwischen-"nrrñli"he Beziehungen etwa bei Eheleutenbetrifft' Keith Spalding (1, 1959, 202) vermutet, dass die variante den Finger zwischen Baum undBorke stecken eine ältere Form des Idioms sei, dessen Ent.i"rr"ng àrrch ãas Französische ange-regt sei (vg,l' frz' il nefaut pas mettre te doigt entre l'arbre et t'éiorce).Die historische Rolle desFranzösischen ist bei diesem ldiom - wie auch bei meinem ersten Beispiel (vgl. rüppliì, rqgz,
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,,v. Baum) - noch sehr genau zu überprüfen. Das Variantenwörterbuch des Deutschen (Ammon

t.a.2004 s.v. Borke) stuft das passivische Idiomzwischen Baum und Borke sitzen oder stehen

pit Bedeutungsangaben wie ,keinen Ausweg flrnden, keine Lösung finden' als eine standard-

sprachliche Arealvariante aus Deutschland ein, im Unterschied zu Österreich und der Schweiz.

Auf eine ähnliche Situation im älteren Englisch kann hier auch hingewiesen werden: Das OED

(2008 s. v. bark) kennt das seltene Idiom go between the bark and the tree. Die wenigen Belege

stammen aus dem Zeitraum 1562 bis 1804; sie alle vertreten pragmasemantisch durch ihre Ver-

balteile go, come oder put one's hand den oben angedeuteten aktivischen Bedeutungstyp.

Nun zur Situation im hohen Norden. Das Schwedische kennt - so wenigstens nach Wörter-

bwhangaben- bis heute primär nur die aktivische Bedeutungsperspektive für sein entsprechendes

Idiom mit dem Substantivteil mellqn barken och trcidet oder seltener umgekehrt mellan trcidet och

barken mit Verbelementen wie komma, tränga slg oder sticka handen. Das SAOB (3, 1906, B

324) verzeichnet sub voce bqrk meist nur parömiologisch geprägte Wörterbuchbelege seit dem

Anfang des 17. Jahrhunderts:

Man skal ey stinga handen emellan barcken och trödh (Swenske ordsedher 1604)

Den som kryper millqn Barcken och Trää4 han blijr klcimder (Grubb, Penu proverbiale 1665)
Men ser, hur mellan trä och barcken Lea kom (Kolmodiû Biblisk qvinno-spegel I'732).

Und wie ist die Situation im Finnischen? Das finnische Idiom hat die Substantive puu für ,Baum'
wdkuori für ,Borke', die beide indigene Wörter des Finnischen sind (Häkkinen 2004). Die ältere

Lexikographie des Standardfinnischen um die Mitte des 20. Jhs. kennt für das Idiom beide Bedeu-

tungsbereiche: auch die aktivische Bedeutung kommt also vor, sicher stark durch parömiologische

Kodifizierungstraditionen beeinflusst: Ei pidd mennä puun ja kuoren vciliin (NS 2, 1953, s.v.
kuori). Die aktivische Bedeutung lässt sich schon in dem bedeutsamen Finnisch-Schwedischen
Wörterbuch von Elias Lönnrot (2, 1880, s.v. Puu) finden: tunkect puun ja kuoren wäliin ,tränga
sig imellan tväkära personer'. Lönnrot ist ja besser als Kompilator des finnischen Kalevala-Epos
bekannt. Der tatsächliche Idiomgebrauch heute konzentriert sich wohl nur noch auf die passivi-
sche Bedeutung, was auch durch die neuesten ein- und zweisprachigen Wörterbücher bestätigf
wird (so auch Muikku-Werner/JantunenÆ(okko 2008, s. v. puu) mit zwei getrennten Nennformen
olla puun ja kuoren välissä und puun ja kuoren väliin):

jäddä t. [,oder']7outuø puun ja kuoren väliin (SPS 1992, KTSK 2006, s. v. puu)
Ei pidä pistää kdttänsd -n ja kuoren väliin (sananp. f,Sprichworl']) ,man soll nicht den Finger
zwischen Tür und Angel stecken' (Katara 192511964 - KataralSchellbach-Kopra 1974, s.v.
puu)
(kuv. [,fig.']) joutua -n ja kuoren väliin ,zwischen Baum und Borke sitzen, in der Zwick-
mühle sein' (KataralSchellbach-Kopra 1997, s. v. puu)

Die Wörterbuchkodifizierungen fi.ir die Richtung Deutsch - Finnisch zeigen, dass das semantisch
statisch-passivische Idiom olla puun ja kuoren välissä allerdings erst seit 15 Jahren angeboten
wird, das Idiom mit der aktivischen Bedeutung lässt sich lexikographisch schon seit den 20er Jah-
ren auffinden.

zwischen - und Borke sitzen ,olla pahassa pulassa' (Godenhjelm l, 1906, s. v. Baum)
(kuv. f ,fig.']) den Finger zwischen den - und die Borke stecken: ,tunkeutua puun ja kuoren
väliin'; zwischen - und Borke sitzen ,olla välikädessä, pahassa pulassa' (Rankka/Streng 19251

1940, s. v. Baum)
zwischen Baum und Bore lsicr.l $itzen) ,(olla) pahassa välikädessä, pulassa' (Hirvensalo 1963,
s. v. Baum)
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vergnügt guckender Pudel, dessen elegant im französischen Stil geschorener Rumpf gerade als

fi* dá"Zeichenflir das Atom aufiveist. Für das Finnische ist dieses Bild wohl positiv, humor-

ïott "n¿ 
gelungen in seinem semiotischen Gehalt eitlzuschâtzen. In deutschen Landen würde so

'rin 
D", Þud"tt Kern alias Mephistopheles allerdings eine etwas unheimliche Perspektive er-

ãifn.n. Im Fausr-Text Goethes rt.ttt ii"tr ja Mephistopheles wie folgt vor (Schöne 1,1999, V'

\l+Zf¡, So ist denn alles, wqs ihr Sünde, / Zerstörung, kurz das Böse nennt, / Mein eigentliches

Element!
Der methodische Ausgangspunkt sind bei den obigen Beispielen die Gegenwartssprachen und

if'e synchrone Betrachtuãg, ãiå duntr rückwärts sprach- und kulturhistorisch je nach spezifischem

g"d^;f ergãry;lund präzisiert werden können. Dringend nötig wären hier empirisch zuverlässige,

lpru"trrp"ãinsche historische digitale Textkorpora. Sprach- und Sachwörterbücher können uns nur

eiste bËscheidene, und sicher ãuch wertvolè und innovativ weiterführende phraseographische

ãin*"ir" geben, aber nur Hinweise, mehr nicht. Eine sprachpragmatisch und textsortensensitive

ïrrti"nt"f in Empirie kann erst eine ganzheitliche Einsicht über die in unserer Sprachenwelt

existierenãen reichen europäischen Phrãseotraditionen gewähren und dies nichf zulerzt auch in

Hinblick auf die Rolle der deutschen Sprache und Kultur im hohen Norden'
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